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Prof. Dr. Herbert Kubicek

Ins4tut für Informa4onsmanagement Bremen (ifib)

Digitale Teilhabe im Alter 
als Aufgabe der 

kommunalen Altenhilfe“
Bedarfsermittlung und 

Handlungsempfehlungen
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Digitale Teilhabe als Teil oder Voraussetzung  sozialer Teilhabe ?

Digitalisierung muss gemeinwohlorientiert gestaltet werden

Ohne digitale Teilhabe keine soziale Teilhabe

• Alle Menschen sollen an der Digitalisierung teilhaben und die 
vielfältigen Chancen nutzen können, niemand soll abgehängt oder 
ausgeschlossen werden. 
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Wohn-
bevölkerung
> 70    ca 13,5 Mio.

Die Alterslücke(n) bei der Internetznutzung
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Seit 1995

Internet-Zugangs- und. Lernorte 
in Bibliotheken, Jugend- und Seniorentreffs, 
Internet-Cafes: Im Wesentlichen öffentlich 
zugänglicher PC mit Internetanschluss  und 
unterschiedlich intensiver Betreuung +
VHS Kurse

Drei Generationen von Unterstützungsinfrastrukturen

Internet-Erfahrungs- und Lernorte  für ältere 
Menschen
in Einrichtungen der Altenarbeit, Begegnungs-
stäRen, Seniorentreffs, Seniorenbüros.  
Im Wesentlichen Übungsgruppen, Trainings, 
teilw. Hausbesuche
überwiegend durch Ehrenamtliche in der
Altenarbeit 

Ab  2010

Mobiles Internet
Tablets und Smartphones

Ab 2020

Smart Home, AAS,
DiGA, DiPA

Diversifizierung,
Professionalisierung,
IntegraEon in bestehende 
Hilfesysteme für 
ältere Menschen

Schulen ans Netz.
Medienpädagogig DigitalPakt Schule
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Aufsuchende Digitalassistenz
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Die Alterslücke verschiebt sich zu den Hochaltrigen

v
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Gründe, das Internet nicht zu nutzen
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[1

Der Zugangs-RegenbogenVielfältige Barrieren - verschiedene Lebenssituationen

8

...können aufgrund 
körperlicher oder  
geistiger Einschränkungen 
das Internet nicht alleine 
nutzen (physische Barrieren)

......sehen trotz Lesen und Hören 
eines Nutzens bei anderen für 
sich keinen Bedarf und haben 
keine Mo9va9on, es einmal zu 
probieren (Mo.va.onsbarriere)

......sehen eigenen Bedarf 
und wollen es probieren, 
können sich den Zugang 
aber finanziell nicht leisten 
(finanzielle Barriere)

... nutzen bereits niedrigschwellige 
Angebote, aber trauen 
sich an die höherschwelligen mit 
dem größeren Nutzen nicht heran 
(Nutzungsbarriere)

... haben Bedarf und würden 
es gerne versuchen, trauen 
sich das Erlernen aber nicht 
zu (Lernbarriere)

...könnten das Internet nutzen, 
aber aufgrund körperlicher oder  
geistiger Einschränkungen 
keine öffentlichen Lernorte 
aufsuchen (Mobilitätsbarrieren)

Manche älteren Menschen ....

Responsive
Digitalisierungs-

politk

Prof. Dr. Herbert Kubicek
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Netzwerk Digitalambulanzen Bremen und Bremerhaven

[1

Der Bremer Senat hat 2018 ein Programm 
angekündigt, „das alters- und situationsgerechte 
Erfahrungsangebote in Begegnungszentren und -
treffs sowie in Wohn- und Pflegeinrichtungen 
fördert, das durch die befristete Ausleihe von Tablet-
PCs mit einem Betreuungsprogramm zur 
Überwindung von Berührungsängsten beiträgt, und 
das für die immer wieder auftretenden Probleme bei 
der Nutzung "digitale Ambulanzen" schafft, die 
aufgesucht oder angerufen werden können.“  

Gefördert als Regionales Open Government Labor durch 
das Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat
(2019 bis 2022), ergänzt mit LandesmiReln

Ein erster SchriR 2019  war ein Zusammenschluss von 17,
aktuell 30 Einrichtungen, die Angebote für ältere Menschen 
für den Eins4eg in die Nutzung des Internet mit Smartphones 
oder Tablets machen und sie dabei begleiten sowie Einrich-
tungen, die diese dabei unterstützen
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Bevölkerungsumfrage Methoden Steckbrief

Im April 2021 wurden aus den Melderegistern von Bremen und 
Bremerhaven 40.000 Adressen von Personen im Alter ab 60 Jahre 
gezogen (Zufallsstichprobe).
Das sind 22% der gemeldeten Personen in diesem Alter.
Der versandte Fragebogen konnte schriftlich per Rückumschlag, 
telefonisch oder online beantwortet werden (Rücklauf 28%)

Antwort 
per

insgesamt Stadt 
Bremen

Bremer-
haven

Ohne 
Angabe

Post 9.124 7.155 1.625 344

Telefon 386 357 18 11

Online 1.821 1.426 310 85

Insgesamt 11.331 8.938 1.952 441

[1
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Internetnutzung in Bremen 2021
1. „Nutzen Sie persönlich zumindest ab und zu das Internet?“ 
(Dazu gehören auch E-Mail und Kurznachrichten wie WhatsApp auf Smartphones/Handys) □ JA  □ NEIN

Land Bremen                                        Stadt Bremen Bremerhaven

In absoluten Zahlen auf die Bevölkerung 60+ hochgerechnet sind 34.411 Personen offline
Von den 2.079 Offlinern in dieser SGchprobe sagen 6,7 %, dass sie planen, das Internet zu nutzen, und 19,8 %       
sagen „vielleicht“.  1.432 Personen (68,9 %, hochgerechnet 24.456) haben auch nicht vielleicht die Absicht.  

n = 11.331                                                            n = 8.934 n =   1.949

81,7%

18,3%

Ja Nein

82,1%

17,9%

Ja Nein

77,7%

22,3%

Ja Nein
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Altersverteilung Onliner und Offliner im Land Bremen

96% 93% 90%
79%

63%
44%

22%

4% 7% 10%
21%

37%
56%

78%

0%

20%

40%

60%

80%

100%

120%

60–64 65–69 70–74 75-79 80-84 85-89 90 und älter

Online Offline

„Nutzen Sie zumindest ab und zu das Internet?"

12
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Einflussfaktoren auf die Internetnutzung

Unterschiede in der Nutzung zeigen sich u.a. in Bezug auf
- Geschlecht: 14 Prozent der Männer und 22 Prozent der Frauen sind offline;
- Deutschkenntnisse: Von denen, die sie als „eher schlecht“ oder „schlecht“ 

bezeichnen, nutzen 36 bzw. 55 Prozent das Internet nicht ab und zu;
- Mobilität: von den denjenigen, die sie als „eher schlecht“ oder „schlecht“ 

bezeichnen, waren 37 bzw. 59 Prozent auch nicht ab und zu im Internet. 
- Pflegegrad: mit zunehmenden Pflegegrad steigt die Offliner-Quote 

von 47 Prozent bei Grad 1, über 65 Prozent, bei Grad 2 bis auf 83 Prozent bei 4.
- Bezug von Sozialleistungen: bei denen, die Sozialleistungen beziehen, 

liegt die Offliner-Quote bei 31 Prozent, im Unterschied zu  17 Prozent 
- Wohnen mit Service 51 Prozent offline, Pflegeheim 81 Prozent (Kleine Fallzahlen)
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7%

10%

12%

14%

15%

20%

20%

21%

27%

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30%

Östliche Vorstadt

 Schwachhausen

Oberneuland

 Neustadt

Borgfeld

Vahr

Gröpelingen

Woltmershausen

Huchting

Nutzen Sie  das Internet zumindest ab und zu?

"Nein" in Prozent der 
Antwortenden, 
Antwortquote der 
Einwohner 60+
zwischen
27 und 34 Prozent

Offliner 60+ in Bremen in den Stadtteilen

[1

= WIN Gebiete / Soziale Stadt

81,7%

18,3%

Ja Nein

Stadtgemeinde Bremen  
27.732 Offliner
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Gewünschte Unterstützung der Offliner

16%

13%

13%

15%

13%

8%

7%

10%

10%

8%

10%

13%

77%

77%

77%

77%

77%

79%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Beratung bei der Auswahl eines Geräts und/oder 
eines Vertrags

Persönliche Sprechstunde, die ich bei Problemen 
aufsuchen kann 

Telefonische Hotline, die ich bei Problemen
anrufen kann

Unverbindliches Schnupperangebot mit einem 
geliehenen Gerät und Betreuung 

Ich habe ein Smartphone oder Tablet und würde 
an einer Einführung für absolute Anfänger …

Ich habe Unterstützung und keinen weiteren 
Bedarf 

"Welche Art der Unterstützung würden Sie sich 
wünschen?"

(Mehrfachnennungen)

JA Nein Keine Antwort
Prozent von 2.079 Offlinern

Keine Antwort

Wer keinen Nutzen 
für sich erkennt 
oder generell kein 
Interesse am 
Internet hat,
hat auch keinen 
Unterstützungs-
bedarf
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7,8%

12,5%

12,8%

13,1%

14,9%

16%

0 2 4 6 8 10 12 14 16 18

Ich habe Unterstützung und keinen weiteren Bedarf 

Ich habe ein Smartphone oder Tablet und würde an 
einer Einführung für absolute Anfänger teilnehmen, …

Unverbindliches Schnupperangebot mit einem 
geliehenen Gerät und Betreuung 

Telefonische Hotline, die ich bei Problemen anrufen
kann

Persönliche Sprechstunde, die ich bei Problemen 
aufsuchen kann 

Beratung bei der Auswahl eines Geräts und/oder 
eines Vertrags

n = 2079 abzüglich missing values 1605 und 1638 (77,2%-79.8%)

Welche Art der Unterstützung würden Sie sich wünschen?

Gewünschte Unterstützung der Offliner

16
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Selbständigkeit der Nutzung der Onliner

54,9%

23,2%
18,8%

1,7%
0

10

20

30

40

50

60

Ich nutze alle Angebote 
selbständig ohne Hilfe

Ich habe gelegentlich
Hilfe bei technischen

Problemen (WLAN) etc.

Ich habe gelegentlich
Hilfe bei bestimmten

Anwendungen

Ich brauche fast immer 
Unterstützung

n = 9.252 abzüglich "Keine Antwort“ 125 (1,4%) 

Nutzen Sie das Internet selbstständig oder mit Hilfe? 
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Gewünschte Unterstützungsformen der Onliner + Nachfrage

n = 9252 abzüglich Keine Antwort zwischen 6,6% und 7,7%

11%
5% 6%

11%
7% 6%

14%
11%

7%

20%

11%
8%

0%

5%

10%

15%

20%

25%

Besuch Hotline Sprechstunden

Gewünschte Themen in verschiedenen Formaten

Registrieren, Log In, Passwörter Internetzugang, W-LAN u. ä
Bedienung meines Geräts Einstellungen des GerätsProzent aller 9.252 Onliner, 

Mit Smart Home, AAS, DiGA, DiPA u.a. wird der Bedarf noch stark ansteigen

Hochrechnung für Bremen  
Personen 60+    (20% Nachfrage)      

25.000 15.000 10.000
Nutzungen p.a. 50.000 45.000 30.000

18
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Empfehlungen auf der Mikro-Ebene

PosiOve 
Erfahrungsmöglich-
keiten in der 
jeweiligen 
Lebensumgebung

- Vorführungen in vertrauten 
Umgebungen
- Angehörige als MiRler
- Einbeziehung aufsuchender Altenarbeit, 
Nachbarschamshilfe und ambulanter 
Pflege als Botscha]er:innen

- Kurse
- Kleingruppen-Training
- 1.1 Coaching
- Hausbesuche

Responsive
sta[onäre und 
aufsuchende 

Unterstützungs-
Angebote

Hochrechnung in Bremen
> 15.300 regelmäßige 
Sprechstunden, 
> 19.800 Anrufe  bei einer 
telefonischen Hotline,
> 20.100 Hausbesuche pro Jahr

Nachsorge 
für auVretende Probleme 

und Aktualisierungen
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Für digitale Teilhabe benöGgen (nicht nur) ältere Menschen Unterstützung dort, wo sie sich aubalten, 
durch Personen, denen sie vertrauen.
Es gibt vier wichGge Unterstützungsorte, die von verschiedenen Trägern betreut werden und einige 
Elemente, die sie gemeinsam  betreiben sollten

Prof. Dr. Herbert Kubicek

Digitale Grundversorgung älterer Menschen

Hilfe in Senioren 
Wohneinrichtungen

(0,5 Mio.)

(0,8 Mio.)

Telefonische Hotline 
- Erste Tipps
- Weiterleitung an 
passende Angebote

Gemeinsame 
Web-Seite mit allen 

Angeboten

Hilfe in 
Pflegeheimen

Aufsuchende
Digital-Assistenz /
Ambulante Pflege

3,3 Mio. + ?
Agentur für Digitalassistenz

Akquisi4on, Qualifizierung und VermiRlung von Unterstützungskrämen
Fortbildung von hauptamtlichen Krämen in Altenhilfe und Pflege

Hilfe in 
Seniorentreffs, 

Begegnungsstäden
in allen QuarEeren

2,3 Mio.

Orte einer Assistenzinfrastruktur und gemeinsame Elemente

20
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[1

Aktuelle technische Entwicklungen ASS, DiGA, DiPA….

In dem Bericht werden insgesamt sechs Bereiche behandelt,:
Wohnen: Sicher und selbstbes2mmt leben durch Notrufsysteme, Smart Home-Anwendungen
zur Steuerung von Licht, Tür- und Fensteröffnungen, Kameras und anderen elektrischen 
Geräten, einfache Haushaltsroboter wie autonome Staubsauger oder Assistenzroboter im 
Haushalt.
Mobilität: Selbständigkeit erhalten mit Hilfe von Tracking und NavigaHon, Bewegungs-
training und assisHerten Mobilitätshilfen.
Soziale Integra2on: Miteinander – aber anders, nämlich durch digitale KommunikaHons-
medien, soziale Netzwerke, auch gegen Einsamkeit.
Gesundheit: Neue Wege der Versorgung, durch E-Health-Angebote wie Fitness-Armbänder
oder Serious Games (digitale Lernspiele), digitale InformaHonssysteme für PaHenHnnen oder 
PaHenten oder virtuelle Arztbesuche, die den Zugang zu medizinischer Versorgung erleichtern
können oder Monitoring-Apps für die Überwachung chronisch erkrankter Personen 
Pflege: Unterstützen, nicht ersetzen durch Telemedizin, Apps zur PrävenHons- und Rehabili-
taHons-unterstützung, roboHsche Pflegeassistenten und Systeme für die häusliche Pflege.
Sozialraum: Verbinden und vernetzen insbesondere durch QuarHers- und NachbarschaWs-
plaX-formen. 

21

Prof. Dr. Herbert Kubicek „Digitalisierung und Alter“,                        4. Juli 2022 Seniorenpoli5sche Gespräche der AWO Berlin

[1

Aktuelle technische Entwicklungen ASS….
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[1

Aktuelle technische Entwicklungen ASS, DiGA, DiPA….
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Wohnen

Ernährung
Bildung

Soziale
Teilhabe

Gesund-
heit

Daseins-
vorsorge*

E-Commerce
E-Lear-
ning

E-
Health/ 

Telemedizin

Öffentl.
Ver-
waltungE-

Govern-
ment

* Bereitstellung der für ein 
menschliches Dasein als notwendig 
erachteten Güter und Dienstleistungen

Social
Media

Grund-
Versor-
gung**

**) Public U<lity: Gas, Wasser, Strom,
Telekommunika<on, Verkehr u.ä. 

Home 
Schooling

Smart 
Metering, 

QuarEers-
plagormen

Digitale
Pflege

E-ParEcipaEon

WohnenSmart
Home, 

AAL

DVPMG

OZG

DVG

Digitale Daseinsvorsorge – eine Gewährleistungspflicht

25

Alte und neue Herausforderungen

Vergütung
+ Mehr 
Hauptamt

26
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[1

Die Kommunen haben nach § 71 SGB XII  eine Gewährleistungspflicht für 
eine bedarfsgerechte Infrastruktur der Altenhilfe.

Daseinsvorsorge ist vor allem eine kommunale Aufgabe

Für die Digitale Teilhabe älterer Menschen spricht die BertelsmannS]^ung
von der Gewährleistung geeigneter Assisteninfrastrukturen

Die Kommission für den Siebten Altersbericht hat die Kommunen aufgefordert die Aufgaben 
die erforderlichen Strukturen der Altenhilfe in entsprechenden Landesgesetzen zu 
konkre]sieren

U.a. sollen regelmäßige Bedarfserhebungen erfolgen und die Maßnahmen unter 
Beteiligung der Senioren-Vertretungen in einem Altenplan auf- und fortgeschrieben werden

Für die Bedarfserhebung in Bezug auf Digitale Teilhabe und  den erforderlichen 
Unterstützungsbedarf ist die Bremer Umfrage sehr gut geeignet

27
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[1

§ 71 SGB XII: Altenhilfe

Leistungen zu einer Betätigung und zum 
gesellschaftlichen Engagement

Leistungen bei der Beschaffung und zur Erhaltung einer 
Wohnung, die den Bedürfnissen des alten Menschen 
entspricht, 

Beratung und Unterstützung im Vor- und Umfeld von 
Pflege, insbesondere in allen Fragen des Angebots an 
Wohnformen bei Unterstützungs-, Betreuungs- oder 
Pflegebedarf sowie an Diensten, die Betreuung oder 
Pflege leisten, 

Beratung und Unterstützung in allen Fragen der 
Inanspruchnahme altersgerechter Dienste,

Leistungen zum Besuch von Veranstaltungen oder 
Einrichtungen, die der Geselligkeit, der Unterhaltung, 
der Bildung oder den kulturellen Bedürfnissen alter 
Menschen dienen, 

Leistungen, die alten Menschen die Verbindung mit 
nahestehenden Personen ermöglichen.

§ 71 SGB XII
(1) Alten Menschen soll außer den 

Leistungen nach den übrigen 
BesPmmungen dieses Buches 

Altenhilfe gewährt werden. Die Altenhilfe 
soll  dazu beitragen, Schwierigkeiten, die 
durch das Alter entstehen, zu verhüten, 
zu überwinden oder zu mildern und alten 
Menschen die Möglichkeit zu erhalten, 
selbstbes;mmt am Leben in der 
Gemeinscha> teilzunehmen und ihre 
Fähigkeit zur Selbsthilfe zu stärken.

Konkret werden sechs Leistungsbereiche der 
Beratung und Unterstützung   genannt.   ->

Wie muss dieser Katalog angesichts 
fortschreitender Digitalisierung 
angepasst und fortgeschrieben werden?

28
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[1

Kommunale Altenhilfe
Gewährleistung 
Digitaler Teilhabe

durch Koordina4on 
von

Orte
Seniorentreffs
BegegnungsstäRen
Bürgerhäuser
Weiterbildungseinrichtungen
Bibliotheken
Musterwohnungen 
Pflegestützpunkte

Finanzierung
Kommunaler Haushalt
Landes-und Bundeszuschüsse
Kranken-und Pflegekassen
Spenden, Sponsoring

Akteure in der Kommune
• Sozialamt
• Weiterbildung
• Stadtentwicklung/Quartiersmanagement
• Digitalisierung.
• Integrationsamt, Eingliederungshilfe
• Heimaufsicht
• Migration
• E-Government
• ..........
Freie Träger
Seniorenvertretung
Seniorenbüros
Wohlfahrts- und Sozialverbände
Kirchengemeinden
Weiterbildungseinrichtungen
Bibliotheken
Vereine und initiativen 
Träger von Wohn- und Pflegeeinrichtungen 
Ambulante Pflegdienste 
Unternehmen mit Online-Angeboten
Sparkasse
ÖPNV
.........

Assistenzformate
Offene Sprechstunde zur Hilfe bei 
Geräten und Nutzung ( WLAN-Cafe)
Kurse / Trainings mit festem Programm
Betreute regelmäßige Übungsgruppe
1:1 Beratung , Schwerpunkt Technik
Wohnberatung
Gesundheits-und Pflegeberatung
Hausbesuche
Besuche in Einrichtungen
Demonstration technischer 
Möglichkeiten  (z.B. Smart Home, 
Assistenzsysteme, DiGA und DiPA)
............

AssistenzkräVe
Ehrenamtliche Digitalbotschamer: 
Digital-Lotsinnen und -lotsen 
Geprüme Digitalassistent:innen
Sozialarbeiter:innen in der Altenhilfe
Pflege(hilfs-)kräme in der 
ambulanten und sta4onären Pflege 
Berater:innen in der Wohnberatung

29

Insbesondere mit
• körperlichen und 
• geis4gen 

Einschränkungen 
• chronischen 

Krankheiten
• schwierigen 

Lebensverhältnissen
• geringen 

finanziellen MiReln

Vertrauenswürdige
- Mo4va4on
- Informa4on
- Demonstra4on
- Beratung
- Unterstützung

sta4onär an 
vertrauten Orten 
und aufsuchend

Erbringung der soziotechnischen 
Dienstleistung: 
- persönliche Betreuung 
- Installa<on technischer Komponenten, 
- Einweisung, Training,  Support

Träger
Wohlfahrtsverbände,

Ambulante Pflegedienste
Sozialdienste

Beratungsstellen
Vereine

...............

Finanzierungsquellen
Pflegekassen 
Krankenkassen
Eingliederungshilfe 
Sozialämter
Gesetzgeber

Regelungen der
Kostenübernahme

• Definition von 
Leistungsinhalten 

• Qualitätsanforderungen 
an Leistungen  und     
Leistungserbringer 

• Bedürftigkeitskriterien 
und -prüfungen

Aus- und Fortbildung ehrenamtlicher 
und professioneller Fachkrä^e in der 
Pflege, Alten- und Behindertenhilfe

Midler / 
Botscha]erinnen

Angehörige 
Pflegestützpunkte 

Pflegekräme
Sozialarbeiterinnen 

in der Altenhilfe
Vereine und 
Ini4a4ven

Ziel:
Längeres selbständiges 

Leben älterer Menschen 
durch unterstützen 

Einsatz digitaler 
Technologien

In Anbetracht von 
• fehlendem Wissen 

und Interesse 
• geringer 

Selbstwirksamkeit
Notwendige FunkEonen im Diffusionsprozess

Potenzielle Akteure

Definition geeigneter Produkte und 
Dienstleistungen  in Verzeichnissen 
(Technikkonfiguration, personelle 
Leistungen, Organisation, Preise)
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[1

Landesebene: Rahmenvereinbarung ambulante Pflege
Berliner Leistungskomplexe

LK 16 Einkauf/Vorratseinkauf:  Einkaufen von Lebensmitteln und/ oder 
sonstigen notwendigen Bedarfsgegenständen 
LK 17 Kleine Besorgung; Einkauf von in der Regel nicht mehr als 3 
ArGkeln des täglichen Bedarfs

LK 26 Beratungsbesuch nach § 37 Absatz 3 SGB XI bei 
Pflegegraden 2-3 

Anpassung an 
Unterstützung bei
äquivalenten 
digitalen Dienste

Neu: auch zu Digitalen 
Pflegeanwendungen 
und Unterstützung bei 
Anwendung nach § 40b 
SGB XI

LK 9 Begleitung 
außer Haus 

37,41 €

Begleitung bei Aktivitäten, bei denen das persönliche 
Erscheinen erforderlich und ein Hausbesuch nicht möglich 
ist (keine Spaziergänge, keine kulturellen 
Veranstaltungen)

13 Einkaufen

14,53€

Erstellen des Einkaufs- und Speiseplans,
Einkaufen von Lebensmitteln und sonstigen Dingen des 
persönlichen Bedarfs sowie einräumen der eingekauften 
Gegenstände

20 Betreuungsleist
ungen 
(mehrfach in 
einem Einsatz 
abrechenbar)

Hinweis: der bis 31.12.2016 geltende LK 20 wurde 
erweitert. LK 20 neu umfasst ein breites, nicht 
abschließend definiertes Spektrum an 
Betreuungsleistungen in den Bereichen: - Begleitung, z.B. 
bei Spaziergängen, - Unterstützung, z.B. bei Spiel und 
Hobby, - Beaufsichtigung, d.h. z.B. Anwesenheit, um 
Sicherheit zu vermitteln, - Hilfen, z.B. bei der 
Tagesstrukturierung - Unterstützung bei Inanspruchnahme 
von Dienstleistungen, z.B. Organisation von Terminen.
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Klärungsbedarf: Unterstützung bei Digitalen Pflegeanwendungen –
Kombi-Modell?

„§ 39 SGB XI Ergänzende Unterstützung bei Nutzung von digitalen Pflegeanwendungen
Pflegebedür@ige haben bei der Nutzung digitaler Pflegeanwendungen im Sinne des §
40a Anspruch auf ergänzende Unterstützungsleistungen, deren Erforderlichkeit das
BundesinsKtut für ArzneimiLel und Medizinprodukte nach § 78a Absatz 5 Satz 6
festgestellt hat, durch nach diesem Buch zugelassene ambulante Pflegeeinrichtungen.“

In § 40 b wird dieser auf 50 Euro pro Monat insgesamt begrenzt:
§ 40b Leistungsanspruch beim Einsatz digitaler Pflegeanwendungen : Bewilligt die
Pflegekasse die Versorgung mit einer digitalen Pflegeanwendung, hat die
pflegebedür@ige Person Anspruch auf die ErstaLung von Aufwendungen für digitale
Pflegeanwendungen nach § 40a sowie auf Leistungen für die Inanspruchnahme von
ergänzenden Unterstützungsleistungen ambulanter Pflegeeinrichtungen nach § 39a bis
zur Höhe von insgesamt 50 Euro im Monat.
https://dejure.org/gesetze/SGB_XI/40b.html
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https://teilhabe65plus.digitalhttps://www.digitalambulanzen.bremen.de

hdps://www.digitale-chancen.de

Folien

Umfrage / Fragebogen/ Daten
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